Verhaltens-Kodex Kinderschutz-Richtlinie
[Träger] Die Diakonie will, dass alle Kinder vor Gewalt geschützt werden.
Darum gibt es eine Kinderschutz-Richtlinie [Träger] in der Diakonie.
Mit Kinder sind auch Jugendliche und junge Erwachsene bis 24 Jahre gemeint.
[Träger]Die Diakonie will, dass jeder Mitarbeiter und jede Mitarbeiterin Kinder vor Gewalt schützt.
Egal ob in der Arbeit oder in der Freizeit.
Darum muss jeder Mitarbeiter und jede Mitarbeiterin diesen Verhaltens-Kodex unterschreiben.
Wenn ich den Verhaltenskodex unterschreibe, 
verpflichte ich mich Kinder vor Gewalt zu schützen. 
In diesem Verhaltens-Kodex steht,
· wie ich mich richtig gegenüber Kindern verhalte.
· was passiert, wenn sich jemand nicht richtig gegenüber Kindern verhält.
Wie verhalte ich mich richtig gegenüber Kindern?
Ich möchte mit meiner Arbeit dazu beitragen, dass 
· Kinder sich sicher fühlen. 
· Kinder ernstgenommen werden.
· Kinder respektiert werden.
Ich möchte Kinder mit Wertschätzung, Respekt und Vertrauen behandeln. 
Ich weiß, dass ich ein Vorbild für Kinder bin. 
Kinder sollen von mir lernen können, wie man mit anderen Menschen umgeht.
Ich weiß, dass mir Fehler passieren können, wenn ich mit Kindern zusammen bin.
Wenn mir Fehler passieren, spreche ich darüber. 
Wenn mir Fehler passieren, gehe ich offen damit um.
Wenn mir Fehler passieren, hole ich mir Hilfe. Zum Beispiel bei einer Beratungsstelle.
In der UN-Kinderrechts-Konvention gibt es vier Grundprinzipien:
· Recht auf Gleich-Behandlung
Kein Kind darf benachteiligt werden, 
egal aus welchem Land es kommt, welche Hautfarbe das Kind hat, welche Religion das Kind hat,
ob es eine Behinderung hat oder ob es ein Junge oder Mädchen ist.
· Vorrang des Kindes-Wohls
Bei jeder Entscheidung muss überlegt werden, welche Auswirkungen die Entscheidung auf Kinder hat. 
Kinder müssen immer geschützt werden.
· Recht auf Leben und persönliche Entwicklung
Recht auf Leben und persönliche Entwicklung heißt, 
dass jedes Kind vor Hunger, Armut und Krankheit geschützt werden muss. 
Jedes Kind hat ein Recht darauf zu leben. 
Alle Kinder müssen gut leben, aufwachsen und sich entwickeln können.
· Achtung vor der Meinung des Kindes
Alle Kinder sollen ernst genommen und respektiert werden. 
Kinder sollen in Entscheidungen einbezogen werden.
Ich will mich so verhalten, wie es die UN-Kinderrechts-Konvention sagt.
Ich weiß, dass es Gesetze gibt, die Kinder schützen. 
Ich muss mich an diese Gesetze halten.
[Träger] In der Diakonie gibt es eine Kinderschutz-Richtlinie. 
Die Kinderschutz-Richtlinie will, dass Kinder vor Gewalt geschützt werden.

Ich verpflichte mich, dass ich folgende Punkte einhalte:
Ich habe Achtung gegenüber den Rechten der Kinder.
Ich zeige meine Achtung gegenüber den Rechten der Kinder durch mein Verhalten.
Ich werde alles tun, um Kinder vor Gewalt zu schützen.
Gewalt kann sein:
· Vernachlässigung
Vernachlässigung bedeutet, dass ein Kind etwas nicht bekommt, was es unbedingt zum Leben braucht. 
Zum Beispiel Essen, Körper-Pflege, Kleidung, Bildung, Sicherheit, Liebe.
· Körperliche und psychische Misshandlung
Psychische Misshandlung ist zum Beispiel beschimpfen, verspotten, drohen, erpressen.
Körperliche Misshandlung ist zum Beispiel schlagen, schütteln, beißen.
· Sexueller Missbrauch und sexualisierte Gewalt
Sexueller Missbrauch oder sexualisierte Gewalt ist zum Beispiel, 
wenn ein jemand ein Kind dort streichelt, wo es ihm unangenehm ist oder 
versucht das Kind gegen seinen Willen zu küssen. 
Oder wenn jemand ein Kind im Intim-Bereich berührt.
· Ausbeutung
Ausbeutung ist, wenn jemand durch Kinder-Arbeit, Kinder-Handel oder Missbrauch Geld verdient.

Es ist für mich selbstverständlich, dass ich Kinder vor Gewalt schütze.
Ich schütze Kinder immer vor Gewalt, egal ob in der Arbeit oder in der Freizeit.

Wenn es Gewalt gegenüber Kindern gibt, heißt das Kindeswohl-Gefährdung.
Jede Kindeswohl-Gefährdung muss gemeldet werden.
Jede Kindeswohl-Gefährdung [Träger] in der Diakonie 
muss den Kinder-Schutzbeauftragten gemeldet werden.
[Träger] In der Diakonie gibt es eine Liste, wer Kinder-Schutzbeauftragter ist.

Welche Beispiele gibt es für Kindeswohl-Gefährdung?
a. Ein Kind darf als Strafe nicht schlafen.
b. Jemand hält zu wenig Abstand zu einem Kind, 
obwohl das Kind das nicht möchte oder sich unwohl fühlt.
c. Jemand nutzt seine Macht gegenüber Kindern aus. 
Zum Beispiel wenn jemand einem Kind eine bestimmte Meinung einredet oder
wenn jemand ein Kind zu etwas zwingt, was es nicht will.
d. Ein Kind darf als Strafe nichts essen oder trinken.
e. Jemand passt nicht auf ein Kind auf.
f. Jemand macht Fotos von einem Kind, wenn es nackt ist.
g. Jemand setzt ein Kind unter Druck, damit es etwas Bestimmtes macht.
h. Jemand redet schlecht oder gemein über ein Kind.
Jemand sperrt ein Kind ein.
Jemand macht einem Kind Angst.
i. Jemand schlägt ein Kind.
j. Jemand ist aggressiv zu einem Kind. 
Zum Beispiel wird ein Kind gestoßen, geschubst, geschüttelt, festgehalten.
k. Jemand küsst, streichelt oder berührt ein Kind im Intim-Bereich.
l. Jemand erpresst ein Kind.


1. Ich will:
· Nicht gewalttätig gegenüber Kindern sein oder reden.
· Kinder nicht benachteiligen oder schlecht über Kinder reden.
· Kinder nicht wegen ihrer Hautfarbe oder ihrer Herkunft 
schlecht behandeln oder schlecht über sie reden.
· Meine Macht als Erwachsener nicht gegenüber Kindern ausnutzen.
· Kinder nicht schlecht behandeln oder schlecht über Kinder reden, 
weil das Kind ein Junge oder ein Mädchen ist.
Ich setze mich auch dafür ein, dass niemand anderer sich schlecht gegenüber Kindern verhält. 
2. Der Diakonie [Träger] ist es wichtig, dass jedes Kind als eine eigenständige Persönlichkeit gesehen wird. 
[Der Träger] Die Diakonie erwartet von seinen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen Respekt gegenüber Kindern.
Ich sehe jedes Kind als eine eigenständige Persönlichkeit.
Ich verhalte mit respektvoll gegenüber Kindern. 
Welche Beispiele gibt es für respektvolles Verhalten gegenüber Kindern?
a. Ich rede so, dass Kinder mich verstehen und sich die Kinder ernstgenommen fühlen. 
b. Ich erkläre Kindern, warum ich mit ihnen in Kontakt bin. 
Ich erkläre Kindern Abläufe und Hintergründe.
c. Ich erkläre Kindern meine Entscheidungen. 
Kinder müssen mir nicht einfach ohne Erklärung alles glauben. 
d. Ich höre den Kindern aufmerksam zu und gehe auf die Gefühle der Kinder ein.

e. Ich unterstütze Kinder, dass jedes Kind so viel wie möglich selbständig tun kann.
f. Ich gebe Kindern viele Möglichkeiten mitreden zu können.
g. Wenn jemand die Grenzen eines Kindes nicht respektiert, spreche ich darüber.
h. Ich frage mich selbst, ob ich ein gutes Vorbild bin.

i. Ich lerne Kindern einen guten Umgang mit dem Handy. 
Ich will, dass Kinder achtsam sind bei der Nutzung von Sozialen Medien, 
wie zum Beispiel Facebook oder TikTok. 
Niemand soll verletzt, beleidigt oder ausgeschlossen werden durch Nachrichten, Fotos oder Videos, 
egal ob zum Beispiel auf Facebook oder über Whats App.

j. Kinder sollen wissen, wenn ich mit jemanden in der Arbeit verwandt oder befreundet bin.
k. Ich achte genau darauf, wieviel Nähe und Abstand ein Kind möchte.
l. Ich frage Kinder, ob sie Hilfe möchten und wer ihnen helfen soll.
m. Bevor ich ein Kind unterstütze oder in Situationen eingreife, 
beobachte ich das Kind genau.

n. Wenn ich über Kinder rede oder schreibe, dann versuche ich zu zeigen, 
wie unterschiedliche Kinder sind, 
dass jedes Kind eine eigene Persönlichkeit ist und 
jedes Kind eigene Fähigkeiten und Eigenschaften hat. 
o. Ich will, dass die Intim-Sphäre von Kindern geschützt wird, 
und jeder die Intim-Sphäre von Kindern beachtet. 
Intim-Sphäre ist der Bereich eines Menschen, der nur ihn selbst etwas angeht. 
Zum Beispiel der eigene Körper.
p. Ich unterstütze Kinder, wenn Kinder einen Streit nicht alleine regeln können.
q. Bei allem, was ich tue, achte ich auf das, was das Kind will.
r. Beim Reden schaue ich Kindern in die Augen.
s. Ich erkläre Kindern die gemeinsamen Regeln und Grenzen.
t. …


3. Ich achte genau darauf, wieviel Nähe und Distanz ein Kind möchte. 
Ich will eine gute Beziehung zu Kindern haben. 
Ich will nicht, dass Kinder Angst vor mir haben, 
sich unsicher oder unwohl fühlen, wenn ich in der Nähe bin.
4. Ich fühle mich verantwortlich für Kinder. 
Wenn das Kindes-Wohl in Gefahr ist, melde ich das sofort den Kinderschutz-Beauftragten. 
5. Ich rede in Team-Besprechungen und Supervisionen über Themen, 
die wichtig sind, damit Kinder vor Gewalt geschützt sind. 
Zum Beispiel: Wie ist die Beziehung zu den Kindern? Wie viel Nähe und Distanz ist gut? 
Wie ist die Kommunikation mit den Kindern? Welchen Umgang haben Kinder mit Medien? 
Wir reden offen über das Verhalten aller Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen.
6. Wenn ich sehe, dass jemand sich nicht richtig gegenüber Kindern verhält, 
dann rede ich direkt mit dieser Person. 
Egal, ob das Verhalten absichtlich oder unabsichtlich war, rede ich mit der Person darüber. 
Wenn es notwendig ist, dann rede ich mit anderen verantwortlichen Personen darüber. 
In jeder Arbeitsstelle soll es möglich sein, dass man über Fehler gut reden kann. 
Wenn ich mir nicht sicher bin, dann rede ich mit anderen Personen darüber 
oder informiere die Kinderschutz-Beauftragten.
Was passiert, wenn sich jemand nicht richtig gegenüber Kindern verhält?
[Träger] In der Diakonie gibt es Kinderschutz-Beauftragte. 
Ich muss Kinderschutz-Beauftragte kontaktieren, 
wenn sich jemand öfter falsch gegenüber einem Kind verhält.
Die Kinderschutz-Beauftragten beraten mit anderen Personen, 
was sie weiter tun, damit das Kind geschützt ist.
Wenn ein Kind von einer anderen Person absichtlich schwer verletzt wird, 
muss ich dem Kind sofort helfen oder die Polizei rufen. 
Wenn ein Kind an intimen Stellen berührt wird, 
muss ich dem Kind sofort helfen oder die Polizei rufen. 
Wenn ich selbst überfordert oder unsicher bin, hole ich mir rechtzeitig Hilfe.
Wenn ein Kind absichtlich schwer verletzt wird oder wenn ein Kind an intimen Stellen berührt wird, 
dann muss [Träger] die Diakonie das der Polizei melden. 
Wenn ich gegen die Kinderschutz-Richtlinie verstoße und ich mich nicht richtig gegenüber Kindern verhalte,
kann es sein, 
· dass ich für den Schaden bezahlen muss.
· Dass [Träger] die Diakonie mich verwarnt oder kündigt. 
Wenn ich hier unterschreibe, bestätige ich
· dass ich die Kinderschutz-Richtlinie bekommen habe.
· dass ich den die Verhaltens-Regeln genau gelesen und verstanden habe.
Wenn ich hier unterschreibe, verpflichte ich mich, 
· dass ich so handle, wie es die Richtlinie vorschreibt.
· dass ich die Regeln der Richtlinie genau einhalten werde.
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